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Zusammenfassung

Das vorliegende Grundlagen und Arbeitspapier des Verbundrates umfasst die gesetzlichen
Rahmenbedingungen, den aktuellen Stand des öffentlichen Verkehrs (ÖV) im Kanton Luzern
und die relevanten Entwicklungen. Das Papier ist die Grundlage für die Erarbeitung des ÖV
Berichts. Der ÖV Bericht beschreibt die Strategie des Verkehrsverbundes Luzern.

Der ÖV im Kanton Luzern umfasst rund 100 Bahn und Buslinien. Gut ein Drittel dieser Linien
liegen in der Stadt und Agglomeration Luzern. Der ÖV soll neben der Grundversorgung in der
Luzerner Landschaft eine gute Erreichbarkeit der Stadt und Agglomeration Luzern gewähr
leisten sowie leistungsfähig und effizient sein. Dem Verkehrsverbund Luzern obliegt die Ge
staltung des Verkehrsangebotes, der Dienstleistungsqualität, des Ticketsortimentes, der
Preise sowie die Wahl der Instrumente zur Steuerung der Wirtschaftlichkeit. Der Kanton
Luzern und die Gemeinden gelten gemeinsam je zur Hälfte die Transportleistungen mit
jährlich rund 80 Millionen Franken ab. Der Kostendeckungsgrad des ÖV im Kanton Luzern
beträgt über 47 Prozent; dieser ist in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen.

Knapp 60 Prozent des Verkehrsaufkommens ist Einkaufs und Freizeitverkehr. Dieser
Teilmarkt wächst überdurchschnittlich stark. Die restlichen gut 40 Prozent sind Ausbildungs
und Berufsverkehr. Die stärksten Zupendlerströme in die Stadt und Agglomeration Luzern
kommen aus den Korridoren Sursee, Seetal und Wolhusen sowie dem Kanton Nidwalden.
Die stärksten Wegpendlerströme führen in die Kantone Zug und Zürich. In der Stadt Luzern
werden rund 42 Prozent der zurückgelegten Tagesdistanz mit dem ÖV bewältigt; im übrigen
Kantonsgebiet sind es rund 15 Prozent. Bis 2030 wird der Verkehr um über 20 Prozent
wachsen, hauptsächlich auf der Hauptentwicklungsachse Sursee Luzern Rotkreuz sowie in
der Stadt und Agglomeration Luzern. Der Strassenverkehr auf den Zufahrtsachsen zur Stadt
Luzern steigt seit Jahren. Die Leistungsreserven der Nationalstrassen A2 und A14 sind gering.
Das Kantonsstrassennetz in der Stadt und Agglomeration Luzern sowie in den Zentren der
grösseren Luzerner Ortschaften ist während den Hauptverkehrszeiten überlastet. 2011 wer
den die Autobahnanschlüsse Buchrain und Rothenburg sowie der Zubringer Rontal eröffnet.

Der ÖV im Kanton Luzern weist während den Hauptverkehrszeiten ein gutes Angebot auf.
Dieses Angebot wurde in den letzten Jahren qualitativ und quantitativ stark ausgebaut; so
wurde das Angebot an Kurskilometern im Kanton Luzern in den vergangenen fünf Jahren
gesamthaft um über 14 Prozent vergrössert. Nachfrageseitig hat die Zahl der zurückgelegten
Personenkilometer im gleichen Zeitraum um über 22 Prozent zugenommen. Noch stärker,
um knapp 35 Prozent, ist die Zahl der beförderten Personen gestiegen. Die Kundinnen und
Kunden äussern sich in Umfragen zufrieden über den ÖV im Kanton Luzern. Qualitativ wur
den folgende wichtigste Meilensteine erreicht: Verbesserung der Distribution mit der Einfüh
rung von neuen Verkaufsgeräten, Ausbau des Kundeninformationssystems und verbesserter
Zugang mit beispielsweise der konsequenten Umsetzung von Park and Ride Anlagen an den
wichtigsten Umsteigepunkten.

Auf den nachfragestarken Korridoren verkehrt die S Bahn im Viertelstunden respektive
Halbstunden Takt, auf den übrigen Korridoren im Stunden Takt. In den Korridoren Rontal
und Seetal sind die Züge während den Hauptverkehrszeiten voll. Weil das Bahnnetz im Kan
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ton Luzern grösstenteils einspurig ist, fehlen Kreuzungsmöglichkeiten. Die Zufahrt zum Kopf
bahnhof Luzern ist ausgelastet. Beides zusammen verunmöglicht den Weiterausbau des
Bahnangebotes. Die Entwicklung auf der Schiene kann langfristig realisiert werden, sofern
die Planungen rechtzeitig gestartet werden. Mittelfristig sind punktuelle Angebotsausbauten
möglich. Die Buslinien in der Agglomeration Luzern verlaufen radial in die Innenstadt Lu
zerns. Die Reisezeiten zwischen den Agglomerationsgemeinden sind lang. Vereinzelt beste
hen Tangentialverbindungen. Zahlreiche Buslinien sind in den Hauptverkehrszeiten überfüllt
und stehen im Stau. Anschlüsse gehen verloren und Fahrpläne können nicht mehr eingehal
ten werden. Die notwendigen Massnahmen verursachen zusätzliche Betriebskosten. In der
Luzerner Landschaft wurde in den letzten Jahren die Anbindung der regionalen Buslinien an
die Knoten Sursee, Hochdorf, Wolhusen, Willisau und Schüpfheim massgeblich verbessert.
Vielerorts sind die Umsteigepunkte zwischen Bahn und Bus unattraktiv.
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1. Einleitung

Das vorliegende Grundlagen und Arbeitspapier des Verbundrates beschreibt in acht Kapi
teln die gesetzlichen Rahmenbedingungen, den aktuellen Stand des ÖV im Kanton Luzern
und die relevanten Entwicklungen. Das Papier schliesst mit Folgerungen ab und ist Grundla
ge des ÖV Berichts. Der ÖV Bericht beschreibt die Strategie des Verkehrsverbundes Luzern.

Inhaltsübersicht
Im Kapitel Grundlagen werden die relevanten Gesetze und Verordnungen für die Tätigkeit
des Verkehrsverbundes Luzern vorgestellt. Sie zeigen die Grenzen und Entwicklungsspiel
räume auf.
Im Kapitel Markt wird dargelegt, welche Funktionen die Verkehrsinfrastruktur im Kanton
Luzern haben und welche Verkehrsströme darauf verkehren. Ausgehend vom prognostizier
ten Einwohner und Beschäftigtenwachstum wird dann aufgezeigt, wie sich die Verkehrs
nachfrage entwickelt. Erläuterungen zu den hauptsächlichen Verkehrszwecken runden das
Kapitel ab.
Im Kapitel Motorisierter Individualverkehr werden ausgehend vom Strassennetz (Angebot)
und dem darauf abgewickelten Verkehr (Nachfrage) Problempunkte aufgezeigt und abge
schätzt, wie sich die Verkehrssituation, unter Berücksichtigung der geplanten Strassenaus
bauten und des allgemeinen Verkehrswachstums, entwickelt.
Im Kapitel Öffentlicher Verkehr folgt die umfassende Analyse desselben. Dargestellt werden
das heutige Angebot, die Qualität, das Preisniveau, der Zugang und die Vermarktung, die
Wettbewerbsposition sowie die Nachfrageentwicklung.
Im Kapitel Finanzierung werden die Grundlagen der Finanzierung und der Aufbau der Rech
nung des Verkehrsverbundes Luzern erläutert. Sodann werden die für 2010 geplanten Inves
titionen in die Infrastruktur vorgestellt. Im letzten Abschnitt werden die zentralen Grössen
zur Steuerung der Effizienz des ÖV im Kanton Luzern dargelegt.
Das Kapitel Organisation und Prozesse informiert über die Fortschritte beim Aufbau der
Organisation, den Stand der Führungsinstrumente sowie über die aktuelle Ausschreibungs
politik.
Im Kapitel SWOT Analyse werden aus den Ergebnissen der vorangehenden Kapitel erste
Schlüsse für die Strategiearbeit gezogen und in der verdichteten Form einer sogenannten
Stärken/Schwächen Chancen/Gefahren Analyse auf den Punkt gebracht.

Der Verkehrsverbund Luzern
Seit 1. Januar 2010 ist der neu gegründete Verkehrsverbund Luzern zuständig für die Pla
nung und Finanzierung des gesamten ÖV im Kanton Luzern sowie für die Geschäftsführung
des kantonsübergreifenden Tarifverbundes Passepartout (Kantone Luzern, Obwalden und
Nidwalden). Dem Verkehrsverbund Luzern steht ein siebenköpfiger Verbundrat vor. Ihm
obliegen die strategische Gesamtführung und das strategische Controlling. Die Geschäfts
stelle ist zuständig für die operative Umsetzung der Strategie und die direkte Zusammenar
beit mit den Transportunternehmen. Sie koordiniert zudem die Investitionsplanung für den
ÖV, für welche die Dienststelle Verkehr und Infrastruktur des Kantons Luzern verantwortlich
zeichnet.
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2. Grundlagen

In diesem Kapitel werden die relevanten Grundlagen für die Tätigkeit des Verkehrsverbundes
Luzern dargelegt. Sie zeigen die Grenzen und Spielräume auf, in denen sich der neu gegrün
dete Verkehrsverbund Luzern entfalten kann.

2.1 Bund: Personenbeförderungsgesetz
Seit Anfang 2010 sind sämtliche Belange, welche die Personenbeförderung im ÖV betreffen,
im neuen Personenbeförderungsgesetz (PBG), in der dazugehörigen Personenbeförderungs
verordnung und in der Abgeltungsverordnung des Bundes zusammengefasst. Massgebend
für den Verkehrsverbund Luzern sind die darin aufgezeigten Vorgaben und Gestaltungsspiel
räume.

Bund: Gesetz und Verordnung über die Personenbeförderung
Thema Harte Vorgabe Spielraum Verkehrsverbund Luzern
Abgeltung Bund und Kanton bestellen gemein

sam die Leistungen im regionalen
Personenverkehr. Sie gelten den
Unternehmen die laut Planrechnung
ungedeckten Kosten ab.

Bestellung und alleinige Abgeltung von
Leistungen im nicht abgeltungsberechtig
ten Regional sowie im Ortsverkehr.

Bestell
verfahren

2 jährige Bestellung der ÖV Leistung
im Voraus zu vereinbaren

Festsetzung/Vereinbarung
- Angebot
- Tarife
- Kriterien für das Rollmaterial

Zielverein
barungen

Zwingende Grundlage für ein Bonus
Malus System

In mehrjährigen Zielvereinbarungen mit
den Transportunternehmen können Bo
nus Malus Systeme über die Qualität und
über finanzielle Kennzahlen festgelegt
werden.

Tabelle 1

2.2 Kanton: Gesetz über den öffentlichen Verkehr
Der Kantonsrat von Luzern hat im Juni 2009 ein neues Gesetz über den ÖV (ÖVG) be
schlossen, welches 2010 in Kraft getreten ist. Das Gesetz bezweckt gemäss §2 die Stärkung
des öffentlichen Personenverkehrs nach wirtschaftlichen Grundsätzen und im Rahmen einer
integrierten, namentlich auf den Fernverkehr und die Regionen abgestimmten Verkehrspoli
tik. Es will die Verlagerung des Personentransports auf öffentliche Verkehrsmittel unter Er
höhung des Anteils dieser Verkehrsmittel am Gesamtverkehr fördern.

Anzustreben sind:
- eine Grundversorgung durch den öffentlichen Personenverkehr im ganzen Kantonsgebiet
als Voraussetzung für die raumplanerisch und volkswirtschaftlich erwünschte Entwicklung
der Regionen und Gemeinden,

- ein leistungsfähiger, der Verkehrssicherheit und der Umwelt verpflichteter, attraktiver und
einfach zugänglicher öffentlicher Personenverkehr,

- eine gute Erreichbarkeit der Agglomeration mit dem öffentlichen Personenverkehr und
eine Verbesserung seiner Effizienz,
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- eine wirtschaftliche Verwendung der Mittel der öffentlichen Hand im Rahmen der finan
ziellen Vorgaben, namentlich durch die Steigerung der Verkehrserträge dank einem attrak
tiven, verständlichen und auf das Angebot abgestimmten Tarifsystem,

- ein qualitativ hochstehendes Mobilitätsmanagement.

Die dazugehörige Verordnung regelt die Details. Nachfolgende Tabelle zeigt, bei welchen
Themen Vorgaben bestehen und wo der Verkehrsverbund Luzern Gestaltungsspielräume
hat.

Kanton: Gesetz und Verordnung
Thema Harte Vorgabe Spielraum Verkehrsverbund Luzern
Angebot Angebotsstufen:

- Angebotsstufe 1
Dünn besiedelte Gebiete, geringe
Nachfrage:
Mind. 4 Kurspaare/Tag

- Angebotsstufe 2
Ausrichtung auf Nachfrage, gute
Marktstellung:
18 Kurspaare/Tag, Stundentakt

- Angebotsstufe 3
Starke Marktstellung:
Tagsüber Halbstundentakt

- Angebotsstufe 4
Starke Nachfrage, städtische Gebie
te, Entlastung MIV:
Tagsüber Viertelstundentakt

Abweichung von Angebotsstufen im
Einzelfall, falls die Nachfrage oder die
Kostendeckung einer Linie dies recht
fertigen.

Planung und Festsetzung
Kostendeckung
(KDG)

Minimaler KDG je Angebotsstufe und
Verkehrsmittel ist vorgegeben.

Massnahmen bei Unterschreitung des
KDG.

Tarifverbund Betrieb eines Tarifverbundes Verbundgebiet festlegen, Basissorti
ment und Tarife beschliessen (in Ab
sprache mit den Kantonen OW und
NW).

Ausschreibungen Ausschreibung von Linien, falls Kosten
oder Qualität dies erfordern.

Festsetzung der Kosten und Quali
tätsanforderungen.
Festlegen von Ausnahmen von der
Ausschreibepflicht.

Marketing Aufgaben an Transportunternehmen
übertragen.

Infrastruktur Bau und Unterhalt ist Sache der kon
zessionierten Transportunternehmen.

Grundlagen für die Infrastrukturpla
nung bereitstellen.

Tabelle 2

2.3 Kantonaler Richtplan
Der kantonale Richtplan ist ein strategisches Führungsinstrument für die räumliche Entwick
lung. Er steuert diese unter Beachtung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und ökologischer
Gesichtspunkte. Die kantonale Richtplanung ist behördenverbindlich und dient Kanton, Ge
meinden und regionalen Entwicklungsträgern als verbindliche Planungsgrundlage. Die Ge
meinden entwickeln darauf basierend ihre Pläne und Leitlinien. Nach kantonalem Richtplan
sollen die Räume, die Hauptentwicklungsachse und die Zentren nach Bedeutung und Bedarf
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durch den Individualverkehr, den ÖV und den Langsamverkehr nachhaltig und abgestimmt
auf die Siedlungsentwicklung und die Umwelt erschlossen werden. Dabei wird den Mobili
tätsbedürfnissen der Bevölkerung und der Wirtschaft und dem Schutz der Anwohnerinnen
und Anwohner vor übermässigen Immissionen ein hoher Stellenwert eingeräumt. Hohe Prio
rität geniessen Massnahmen im Bereich der Hauptentwicklungsachse.

Richtungsweisende Festlegungen für den ÖV sind (Ziffer M5):
- Im Raum Luzern Agglomeration (Stadt Luzern und angrenzende Gemeinden) wird der ÖV
zur Erhöhung der Gesamtverkehrsleistung und zur Entlastung der Umwelt priorisiert (ÖV
Bevorzugung). Nebst benutzerfreundlichem und zuverlässigem Angebot sind die Zugänge
zu den Haltestellen massgebend für die Attraktivität des ÖV.

- Auf der sogenannten Hauptentwicklungsachse (Sursee Luzern Rotkreuz) spielt der ÖV eine
wichtige Rolle für die Vernetzung der Zentren. Durch Angebotsverbesserungen und attrak
tive Umsteigepunkte wird in erster Linie die Erreichbarkeit der Agglomeration Luzern ver
bessert.

- Im Raum Luzern Landschaft stellt der ÖV die Grundversorgung sowie die Anbindung an die
Regionalzentren und die Hauptentwicklungsachsen sicher.

2.4 Agglomerationsprogramm Luzern
Die dynamische Entwicklung der Agglomerationen in der Schweiz führte in den letzten rund
30 Jahren zu einer starken Zersiedelung der Landschaft, einem hohen Landverbrauch und
einem starken Mobilitätswachstum. Im Auftrag des Bundes hat der Kanton Luzern deshalb
für die Agglomeration Luzern ein Programm erarbeitet, in welchem die wichtigsten Mass
nahmen für eine nachhaltige Entwicklung dargestellt sind.

Für den ÖV werden darin drei Stossrichtungen aufgezeigt:
- Ausbau der Schieneninfrastruktur, damit die Agglomeration Luzern besser ins regionale
und nationale Bahnnetz eingebunden werden kann.

- Massnahmen zugunsten der kombinierten Mobilität, namentlich bessere Umsteigebezie
hungen an ÖV Knoten, Anlagen von P+R und B+R sowie bessere Einbindungen der ÖV
Haltestellen ins Fuss und Radwegnetz.

- Taktverdichtungen auf der S Bahn und bessere Busangebote zur Steigerung der Attraktivi
tät.

Die Massnahmen im Agglomerationsprogramm Luzern, die in die Zuständigkeit des Kantons
beziehungsweise der Gemeinden fallen, werden vom Bund mit 35 Prozent mitfinanziert.
Erste Mittel werden in den Jahren 2011 bis 2014 ausbezahlt. Bis Juni 2012 sind dem Bund die
aktualisierten Agglomerationsprogramme der zweiten Generation einzureichen. Gestützt
darauf erfolgt ab 2015 die zweite Phase der Mittelfreigabe.

2.5 Behindertengleichstellungsgesetz
Das Behindertengleichstellungsgesetz des Bundes hält betreffend den ÖV fest, dass neue
Fahrzeuge und neue Haltepunkte sowie solche, die aus Gründen der Substanzerhaltung, des
Netzausbaus, der Betriebssicherheit oder Ähnlichem umgebaut werden, den Bedürfnissen
mobilitätsbehinderter Reisenden entsprechen müssen. Bauten und Fahrzeuge müssen bis
spätestens Ende 2024 angepasst werden. Kundeninformationssysteme und Ticketautomaten
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müssen gemäss Gesetz bis Ende 2013 angepasst sein. Im Kanton Luzern werden bei Neube
schaffungen und Bauprojekten die Bedürfnisse mobilitätsbehinderter Menschen berücksich
tigt.

2.6 Zusammenfassung
- Der Verkehrsverbund Luzern hat Spielräume bei der Konzeption und der Bestellung des
ÖV Angebots, bei den Kriterien für Rollmaterialbeschaffungen sowie bei der Festsetzung
des Tarifverbundgebietes und der Tarife. Er gestaltet zusammen mit den Transportunter
nehmen das Marketing des Tarifverbundes.

- Gemäss kantonalem Richtplan wird der ÖV in der Agglomeration Luzern zur Erhöhung der
Gesamtverkehrsleistung und zur Entlastung der Umwelt gegenüber der Strasse bevorzugt.
Ansatzpunkte dafür sind ein zuverlässiges Angebot und einladende Haltestellenzugänge.
Auf den Hauptentwicklungsachsen soll die Erreichbarkeit der Agglomeration Luzern ver
bessert werden. Ansatzpunkte dafür sind Angebotsverbesserungen und attraktive Umstei
gepunkte.

- Gemäss Agglomerationsprogramm Luzern sollen die Schieneninfrastruktur ausgebaut, die
kombinierte Mobilität begünstigt und das Angebot ausgebaut werden. Der Bund leistet
Beiträge im Umfang von 35 Prozent der Kosten.
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3. Markt

In diesem Kapitel wird zunächst dargelegt, welche Funktionen die Verkehrsinfrastruktur im
Kanton Luzern hat und welche Verkehrsströme heute darauf abgewickelt werden. Ausge
hend vom prognostizierten Einwohner und Beschäftigtenwachstum wird dann aufgezeigt,
wie sich die Verkehrsnachfrage entwickelt. Erläuterungen zu den verschiedenen Verkehrs
zwecken runden das Kapitel ab.

3.1 Überblick
Der Kanton Luzern besteht aus den beiden Räumen Luzern Agglomeration und Luzern Land
schaft mit den Regionalzentren Sursee, Hochdorf, Wolhusen, Willisau und Schüpfheim. Der
Raum Luzern Agglomeration und die erwähnten Zentren bilden zusammen mit der Haupt
entwicklungsachse Sursee Luzern Rotkreuz das wirtschaftliche Rückgrat des Kantons, wo
sich die wirtschaftliche Entwicklung im Wesentlichen konzentriert.

Raum und Verkehr

Figur 1, Quelle: Richtplan 2009

Die Bahnlinien und Strassen entlang der Hauptentwicklungsachse erschliessen die wichtigs
ten Wohn und Arbeitsgebiete miteinander und dienen der nationalen und internationalen
Vernetzung des Kantons. Die Bahnlinien und Strassen entlang der Nebenachsen verbinden
die Landschaft mit der Agglomeration Luzern respektive der Hauptentwicklungsachse.
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3.2 Verkehrsströme
Die räumliche Gliederung und die kantonsweite Verteilung der Wohn , Ausbildungs und
Arbeitsplatzgebiete führen zu Pendlerströmen, die hauptsächlich radial, von und zur Agglo
meration Luzern verlaufen.

Die nachfolgende Grafik zeigt die werktäglichen Pendlerströme im Detail. Die innerkantona
len Ströme sind grün abgebildet, die grenzüberschreitenden Ströme blau.

Pendlerströme der Erwerbstätigen 2000 (Personen pro Werktag)

Figur 2, Quelle: LUSTAT

Die stärksten Zupendlerströme in die Agglomeration Luzern kommen aus:
- den Korridoren Sursee, Seetal und Wolhusen sowie
- aus den Nachbarkantonen Nidwalden, Obwalden, Zug und Schwyz.

Die stärksten Wegpendlerströme aus der Agglomeration Luzern führen in:
- den Korridor Sursee sowie
- die Kantone Zug und Zürich.

Insgesamt fällt auf, dass auf den stärksten Relationen die Nachfrage jeweils in beide Rich
tungen gross ist. Neben den Zu und Wegpendlern bestehen starke Verkehrsströme inner
halb der Agglomeration Luzern. Hier sind pro Tag über 27'000 Pendelnde unterwegs (Stand
2000).
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3.3 Verkehrsentwicklung
Bevölkerung und Arbeitsplätze
Bevölkerung, Arbeitsplätze und deren räumliche Verteilung sind die Treiber der Mobilität:
- Die Bevölkerung im Kanton Luzern wächst gemäss Prognose zwischen 2009 und 2030 um
rund 17 Prozent (Quelle LUSTAT, Statistik Luzern, Jahrbuch 2010). Überdurchschnittlich
wächst dabei die Gruppe der über 65 Jährigen. Ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung wird
von 16 Prozent auf 23 Prozent ansteigen.

- Die Anzahl der Beschäftigten im Kanton Luzern wächst voraussichtlich zwischen 2009 und
2030 um rund 10 Prozent. Diese Prognose basiert auf Erfahrungswerten vorhergehender
Prognosen.

Verkehrsnachfrage
Das Wachstum der Bevölkerung und der Beschäftigten sowie die allgemeine Mobilitätszu
nahme führt zu einem Verkehrsmengenwachstum von rund 20 Prozent beim MIV und rund
40 Prozent beim ÖV bis 2030 (Basis Jahr 2007, Prognosen Verkehrsmodell der Dienststelle
Verkehr und Infrastruktur des Kantons Luzern vom 7. Mai 2010 und Entwicklungstrend ÖV
Nachfrage). Die Nachfrage steigt hauptsächlich auf der Hauptentwicklungsachse und inner
halb der Agglomeration Luzern.

3.4 Mobilität nach Fahrzwecken
Die in der Schweiz wohnhaften Personen haben 2005 im Inland pro Tag durchschnittlich 37
Kilometer zurückgelegt und waren dafür rund 88 Minuten unterwegs. Die zurückgelegten
Tagesdistanzen lassen sich gemäss ihrem Zweck grob in zwei sogenannte Teilmärkte unter
teilen:
- Einkaufs und Freizeitverkehr
- Ausbildungs und Berufsverkehr

Nachfolgende Grafik zeigt die prozentualen Anteile dieser Teilmärkte am Gesamtmarkt.

Figur 3, Quelle: LUSTAT

Der grösste Teilmarkt mit einem Marktanteil von 59 Prozent bildet der Einkaufs und Frei
zeitverkehr. Er wird gemäss den Prognosen bis 2030 überproportional um 20 bis 30 Prozent
wachsen. Damit steigt seine Bedeutung weiter an. Der Freizeitverkehr fällt vorwiegend tags
über, abends und am Wochenende an. Insbesondere der Einkaufsverkehr generiert eine
hohe Verkehrsnachfrage. Der Ausbildungs und Berufsverkehr beträgt 41 Prozent. Er kon
zentriert sich auf wenige Stunden am Tag und verursacht Spitzenbelastungen auf der Ver
kehrsinfrastruktur sowie bei den benötigten Fahrzeugen.

Einkauf und Freizeit
Ausbildung und Beruf
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3.5 Zusammenfassung
- Die stärksten kantonalen Pendlerströme bestehen in der Agglomeration Luzern selbst, in
den Korridoren Sursee, Seetal und Wolhusen; die stärksten ausserkantonalen Pendlerbe
ziehungen bestehen zu den Kantonen Zug, Nidwalden und Zürich.

- Gemäss Prognosen wächst die Mobilitätsnachfrage bis 2030 kantonsweit um durchschnitt
lich 20 Prozent hauptsächlich auf der Hauptentwicklungsachse und in der Agglomeration
Luzern.

- Der Einkaufs und Freizeitverkehr wächst im gleichen Zeitraum überproportional mit 20 bis
30 Prozent.

- Der Anteil der über 65 jährigen an der Bevölkerung steigt von 16 auf 23 Prozent.
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4. Motorisierter Individualverkehr

Der Blick auf das Strassengeschehen dient dazu, die heutige und künftige Wettbewerbsposi
tion des ÖV abzuschätzen. Ausgehend vom Strassennetz (Angebot) und dem darauf abgewi
ckelten Verkehr (Nachfrage) wird aufgezeigt, wo Problempunkte bestehen. Es wird abge
schätzt, wie sich die Situation, unter Berücksichtigung der geplanten Strassenausbauten und
des allgemeinen Verkehrswachstums, entwickeln wird.

4.1 Angebot
Der Motorisierungsgrad in der Stadt Luzern ist kleiner als im ländlichen Raum, aber ähnlich
wie in anderen Schweizer Städten. Während in der Stadt Luzern 59 Prozent der Haushalte
2005 über ein Auto verfügten, waren es in der Agglomeration 74 Prozent, in den Ämtern
Sursee und Willisau über 90 Prozent. In der Stadt Luzern, in den Agglomerationsgemeinden
Horw und Kriens sowie in Sursee sind öffentliche Parkplätze gebührenpflichtig. Das Luzerner
National und Kantonsstrassennetz ist in der nachfolgenden Figur ersichtlich.

Luzerner National und Kantonsstrassennetz

Figur 4, Quelle: Kantonaler Richtplan

Ausbauprojekte
Bis 2011 wird das Nationalstrassennetz mit den Autobahnanschlüssen Buchrain und Rothen
burg sowie dem Zubringer Rontal ergänzt. Ziel ist, den Verkehr zu entflechten und grosse
Siedlungs und Arbeitsplatzgebiete direkt anzubinden. Das wird die Verkehrsflüsse auf dem
übrigen Strassennetz verändern. Das kantonale Strassenbauprogramm nimmt diese bauli
chen Veränderungen auf und setzt schwerpunktmässig auf die qualitative Verbesserung der
Strasseninfrastruktur. Hohe Priorität wird dem störungsfreien Betrieb des ÖV und der Förde
rung des Langsamverkehrs eingeräumt.
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4.2 Nachfrage
Ein wesentlicher Teil der Mobilität findet auf dem Strassennetz der Agglomeration Luzern
statt. In den letzten Jahren hat die Verkehrsnachfrage auf der Seebrücke in der Stadt Luzern
leicht abgenommen, in Ebikon und Wolhusen steigt sie auf tiefem Niveau leicht an. Im Korri
dor Reuss wächst sie stark und auf den Zufahrtsachsen zur Stadt Luzern (Kordon) insgesamt
sehr stark an.

Verkehrszählungen an ausgewählten Standorten (Anzahl Fahrzeuge in Tausend pro Jahr)

Figur 5

1 Zählstellen: Emmen Lohrensäge und Riffig A2, Horw Ennethorw A2 und Kantonsstrasse, Dierikon, Emmen Waldi
brücke, Ebikon Tunnel Rathausen A14, Buchrain, Schachen, Rothenburg Bärtiswil, Meggen, Malters Blatten, Littau
Torenberg

2 Zählstellen: Littau Fluhmühle, Luzern Reussport A2, Ebikon Sedel

Problempunkte
Das Kantonsstrassennetz ist speziell im Perimeter der Agglomeration Luzern überlastet. Ähn
liche Situationen bestehen während den Hauptverkehrszeiten ebenfalls in den Regional und
Subzentren des Kantons Luzern.

Die Nationalstrassen A2 und A14 sind im Bereich der Agglomeration Luzern stark ausgelastet
und weisen nur noch geringe Leistungsreserven auf. Auf den Ausfahrtsrampen bei den An
schlüssen Emmen Nord, Emmen Süd und Luzern Zentrum bilden sich in den Hauptverkehrs
zeiten regelmässig Staus. An der Verzweigung Lopper der Autobahnen A2 und A8 entstehen
in Richtung Luzern an Wochenenden und Feiertagen Staus.

4.3 Zusammenfassung
- Der Motorisierungsgrad ist ausserhalb der Stadt Luzern deutlich höher.
- Das Verkehrsaufkommen auf den Zufahrtsachsen zur Stadt Luzern sowie im Einzugsgebiet
der Regional und Subzentren wächst seit Jahren im ganzen Kanton Luzern an.

- Die zwei zusätzlichen Autobahnanschlüsse Buchrain und Rothenburg sowie der Zubringer
Rontal werden die Verkehrsflüsse verändern.
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5. Öffentlicher Verkehr

In diesem Kapitel wird der ÖV umfassend analysiert. Dargestellt werden das heutige Ver
kehrsangebot, die Infrastruktur, die Qualität, das Preisniveau, die Zugänglichkeit und Ver
marktung, die Wettbewerbsposition sowie die Nachfrageentwicklung.

5.1 Angebot
Überblick
Das ÖV Netz umfasst 13 Regionalzugs und 2 Inter Regio Linien, 53 Regionalbus und
1 Schiffslinie sowie 1 Bergbahn. Innerhalb der Agglomeration Luzern verkehren 6 Trolleybus
und 24 Dieselbuslinien. Von dem knapp 1'400 Kilometer langen Streckennetz befinden sind
1'250 Kilometer im Kanton Luzern.

Bahn und Busnetz Kanton Luzern mit Problempunkten

Figur 6, Quelle: GIS Kanton Luzern

Die meisten Bahn und Buslinien verlaufen radial auf die Agglomeration und Stadt Luzern zu.
In der Luzerner Landschaft und in der Agglomeration Luzern bestehen einzelne Quer bzw.
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Tangentiallinien. Das Netz deckt die Verkehrsströme ab. Die Bahn bildet das Rückgrat des
ÖV. Ihre Bedeutung ist gross und steigt weiter. Entlang den Bahnachsen sind grosse Teile der
Bevölkerung, direkt oder indirekt, mit Buszubringern an die Bahn angeschlossen. Die Bahn
verbindet nicht nur die Luzerner Landschaft mit der Agglomeration und Stadt Luzern, son
dern vernetzt auch die Korridore mit den ausserkantonalen Zentren und den Entwicklungs
schwerpunkten. Busse erschliessen die Korridore ohne Bahnachsen und übernehmen in allen
Gebieten die Feinerschliessung. Schiffe transportieren Pendlerinnen und Pendler zwischen
den Gemeinden Vitznau und Weggis sowie der Stadt Luzern. Zudem erschliessen sie gemein
sam mit den Rigi Bahnen wichtige touristische Angebote.

Entwicklung 2005 2009
Der Ausbau des nationalen Bahnangebotes im Rahmen von Bahn 2000, 1. Etappe, war im
Kanton Luzern Anlass, um das öffentliche Verkehrsangebot auszubauen. Zusammen mit der
Inbetriebnahme der S Bahn Luzern im Jahr 2005 wurden zusätzliche Haltestellen gebaut,
neues Rollmaterial beschafft und der Takt verdichtet. Nachfolgende Tabelle zeigt, wie sich
die Anzahl der Haltestellenabfahrten entwickelt hat. Neben dem Angebot für den werktägli
chen Berufsverkehr wurde ebenfalls das Angebot für den Einkaufs und Freizeitverkehr am
Wochenende und in den Randstunden ausgebaut.

Entwicklung der Haltestellenabfahrten im Kanton Luzern
2005 2009 Differenz Differenz in %

Mo – Fr 519'325 568'115 48'790 9.4
Sa 72'236 82'236 10'000 13.8
So 52'660 59'765 7'105 13.5
Total 644'221 710'116 65'895 10.2
Tabelle 3

Der Angebotsausbau schlägt sich auch in der Entwicklung der angebotenen Kurskilometer
nieder. Diese haben in den letzten fünf Jahren um über 14 Prozent zugenommen.

Entwicklung der Kurskilometer in Mio.
2005 2009 Differenz Differenz in %

Bahn 8.9 10.1 1.2 13.7
Bus 14.4 16.5 2.1 14.7
Schiff 0.1 0.1
Total 23.4 26.7 3.3 14.2
Tabelle 4

Bahn
Auf nachfragestarken Korridoren verkehrt die S Bahn im Viertelstunden respektive Halb
stunden Takt, auf den übrigen Korridoren im Stunden Takt. Zusätzlich wird das Angebot
durch Regio Express und Fernverkehrszüge ergänzt. In den Nebenverkehrszeiten und am
Wochenende gilt meistens ein Stunden Takt. Da die Fernverkehrszüge über die Stunde ver
teilt eintreffen (Luzern ist kein Knoten), bestehen teilweise lange Übergangszeiten auf die
Anschlusszüge. Eine S Bahn Linie (S1/S18) ist durchgebunden, allerdings mit einem Aufent
halt von 7 Minuten im Bahnhof Luzern.
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Bahnangebot ab Dezember 2010 (Takt)
Korridor/Gebiet Strecke S Bahn/RE Fernverkehr Bemerkung
Rotkreuz Zug Zürich Luzern Rotkreuz 30' 60'

Rotkreuz Baar 15'
Luzern Zug Zürich 30'

Sursee Luzern Sursee 30'/60' 30'
Sursee Olten 60'/60' 60'

Luzern West Wolhusen Langenthal 30' 30' bis Willisau
Luzern Wolhusen
Langnau

60'/60'

Luzern Schachen 60' nur HVZ
Luzern Süd Luzern Stans (Engelberg) 30' 60'

Luzern Giswil
(Interlaken)

30' 60'

Gotthard Luzern Arth Goldau 60' 30' IR und VAE
Seetal Luzern Lenzburg 30' Mo Sa
Tabelle 5

Im Dezember 2010 werden im Raum Luzern West das bereits seit längerem geplante Flügel
zugkonzept und die Bedienung des ganzen Raumes durch die BLS AG realisiert. Ab 2014
erhält die Allmend der Stadt Luzern mit der Tieflegung und dem Doppelspurausbau der
Zentralbahn eine eigene S Bahn Station und einen Viertelstunden Takt mit teilweise neuem
Rollmaterial. Taktverdichtungen in andere Korridoren sind nicht möglich, weil die vorhan
denen Infrastrukturkapazitäten beim Schienennetz ausgereizt sind. Dies ist vor allem in den
Korridoren Rontal und Seetal problematisch, weil dort die Züge voll sind und die Nachfrage
weiter wächst. Neues, beschleunigungsstarkes Rollmaterial ist notwendig, um dank kürzeren
Fahrzeiten bessere Anschlüsse zu erhalten. Niederflurfahrzeuge sind notwendig, um den
Fahrgastwechsel in Stosszeiten zu beschleunigen und den Zugang für mobilitätsbehinderte
und ältere Menschen zu verbessern. Es ist geplant, das Rollmaterial auf folgenden Bahnlinien
zu erneuern: S3 Luzern Brunnen (2012), Inter Regio Luzern Engelberg (2011), Inter Regio
Luzern Brünig Interlaken (2014), S6/S7 Luzern Wolhusen Langnau/Langenthal (2011), S8
Sursee Olten (2012) und Regio Express Luzern Olten (2012).

Bus
Die Buslinien in der Agglomeration Luzern verlaufen radial auf den Bahnhof Luzern zu. In der
Stadt Luzern und in den Gemeinden Kriens und Emmen ist das Trolleybusnetz das Rückgrat
des ÖV. Die Stadt Luzern eignet sich aufgrund der Grösse und ihrer teilweise hügeligen Lage
für den Einsatz von Trolleybussen. Diese verkehren leise, emissionsfrei und energieeffizient.
Dank neuen Doppelgelenkfahrzeugen können Fahrgastzahlen in der Grössenordnung eines
Trams bewältigt werden. Buslinien aus der Luzerner Landschaft oder den Agglomerations
gemeinden werden aufgrund der Strasseninfrastruktur und der Topografie oft direkt bis zum
Bahnhof Luzern geführt. Die Angebote auf diesen Linien wurden in den letzten Jahren ver
dichtet. Trotzdem treten während den Hauptverkehrszeiten auf zahlreichen Buslinien Kapa
zitätsengpässe auf. Es bestehen ebenfalls Kapazitätsengpässe und Behinderungen für die
Busse rund um den Bahnhofplatz Luzern. Die Fahrzeiten zwischen den Agglomerationsge
meinden sind lang, der Weg führt in der Regel über das Stadtzentrum. Tangentialverbindun
gen, wie beispielsweise die Buslinie 16 zwischen Horw und Kriens, bestehen wenige. Die
Ausprägung von kundenfreundlichen Umsteigepunkten zwischen S Bahn und Bus ist teilwei
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se ungenügend. Trotz zahlreicher Massnahmen, die in den vergangenen Jahren in der Agg
lomeration Luzern zur Bevorzugung der Linienbusse ergriffen wurden (Busspuren oder Prio
rität bei Lichtsignalanlagen), stehen die Busse weiterhin im Stau. Dies führt insbesondere am
Abend zu Zeitverlusten und Anschlussbrüchen. Nachfolgende Figur zeigt die durchschnittli
chen Reisegeschwindigkeiten der Busse im Zentrum Luzerns während den abendlichen
Hauptverkehrszeiten. Geschwindigkeiten bis 15 Kilometer pro Stunde sind unterdurch
schnittlich. Sie verursachen bei den Transportunternehmen hohe Produktionskosten und
erhöhen indirekt die Abgeltungen für den Verkehrsverbund Luzern.

 
Figur 7, Durchschnittliche Reisegeschwindigkeit während den abendlichen Hauptverkehrszeiten

In der Luzerner Landschaft werden Gebiete ohne Bahnanschluss mit Buslinien bedient. Sie
schliessen in den Regionalzentren an die Bahn an. Die Anbindung der regionalen Buslinien an
die Knoten Sursee, Hochdorf, Wolhusen, Willisau und Schüpfheim wurde in den letzten Jah
ren forciert. In den Seegemeinden wurden umfangreiche Verbesserungen umgesetzt und
weitere sind in Planung. Im Raum Sursee wächst die Mobilität stark. In den nächsten Jahren
wird deshalb schrittweise ein neues Angebotskonzept umgesetzt. Mit kürzeren Fahrzeiten
und einem integralen Halbstunden Takt wird das Angebot attraktiver gestaltet. Dies ver
bessert die Umsteigebeziehungen und erhöht die Fahrplanstabilität. Auf Landlinien mit tou
ristischem Potenzial wurden die Angebote vor allem am Wochenende verbessert, womit die
Nachfrage erhöht werden konnte.
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Nachtangebot
Es besteht ein ÖV Busangebot (Nachtstern und Pyjama Express) an den Wochenenden, das
von den Transportunternehmen in Eigenverantwortung angeboten und finanziert wird. Ein
zelne Gemeinden leisten einen Zuschuss. Die Tarife werden von den Transportunternehmen
festgelegt. Das Nachtnetz wurde in den letzten Jahren stetig ausgebaut.

5.2 Infrastruktur
Für die Planung und Erstellung der Infrastruktur von Bahn und Strasse ist im Kanton Luzern
die Dienststelle Verkehr und Infrastruktur zuständig. Der Verkehrsverbund Luzern stellt die
Grundlagen für die Infrastrukturplanung bereit.

Bahn
Im Kanton Luzern besteht ein dichtes Netz von Bahnlinien, die grösstenteils einspurig ausge
baut sind. Doppelspuren bestehen auf der Linie Luzern Olten sowie den Abschnitten Rotsee
Rotkreuz und Luzern Allmend Kantonsgrenze LU/NW (zurzeit im Ausbau). Auf der wichtigs
ten Städteverbindung nach Zug/Zürich, die aufgrund der Erfahrungen mit dem kürzlich ein
geführten Halbstundentakt im Fernverkehr über grosses Wachstumspotential verfügt, be
stehen infolge von Einspurabschnitten Kapazitätsengpässe. Auch im Abschnitt Luzern
Wolhusen wirkt das einspurige Schienennetz kapazitätsbeschränkend und fahrplanein
engend. Schliesslich besteht mit der Zufahrt zum Bahnhof, wo die verschiedenen Linien zu
sammentreffen, und dem Bahnhof Luzern selbst das wichtigste Nadelöhr, das zukünftige
Angebotsverbesserungen ohne Infrastrukturausbau verunmöglicht. Der Zustand der Infra
struktur auf der BLS Strecke Wolhusen Langenthal ist kritisch. In den vergangenen Jahren
wurden erhebliche Investitionen getätigt, um die Fahrplanstabilität zu verbessern. Grössere
Erneuerungen wurden immer wieder zurückgestellt. Sie beanspruchen in den nächsten Jah
ren ebenfalls Mittel der öffentlichen Hand.

Umsteigepunkte
Für ein optimales Busnetz sind attraktive Umsteigepunkte unabdingbar. Damit können An
schlüsse geschaffen und die Netzwirkung verbessert werden. Erforderlich sind übersichtlich
organisierte, witterungsgeschützte Anlagen mit kurzen und hindernisfreien, ebenerdigen
Wegen. Handlungsbedarf besteht an den Bahnhöfen in Malters, Rothenburg, Ebikon und
Horw.

5.3 Servicequalität
Die Qualitätssicherung beim Verkehrsverbund Luzern basiert auf drei Säulen:
- Kundenzufriedenheitsumfrage,
- Quality Audit,
- Zertifizierungen der Transportunternehmen.

Kundenzufriedenheitsumfrage
Im Herbst 2010 hat der Verkehrsverbund Luzern zum fünften Mal die Servicequalität der
verschiedenen Bahn , Bus und Schifflinien im Kanton Luzern gemessen. Die Messung baut
auf dem Modell des Zürcher Verkehrsverbundes (ZVV) auf. Im Fokus der Umfrage stehen die
Beurteilung des verbesserten Bahn und Busangebots, der Einsatz neuer Fahrzeuge und von
neuem Rollmaterial sowie die Verbesserungsmassnahmen der Transportunternehmen.
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Kundenzufriedenheit im Vergleich

Figur 8

Der Vergleich mit anderen Kantonen zeigt, dass sich die Zufriedenheit der Kundschaft mit
74 Punkten auf einem guten Niveau befindet. Zürich, die Ostschweiz und die Nordwest
schweiz weisen einen leicht höheren Index auf. Die Kundenzufriedenheit hat sich bei 74
Punkten eingependelt, obschon die Transportunternehmen ihre Leistungen in den letzten
Jahren stetig verbessert haben (Fahrgastinformationssysteme, neues Rollmaterial, etc.). Stu
dien zeigen, dass mit steigender Qualität auch die Erwartungen der Fahrgäste steigen. Um
die Kundenzufriedenheit langfristig zu erhalten, sind gezielte Massnahmen bei jenen Merk
malen erforderlich, welche einen grossen Einfluss auf die Gesamtzufriedenheit haben. Dazu
zählen insbesondere Zuverlässigkeit, Netzqualität sowie Tickets und Preise.

Quality Audit
Das Quality Audit bei den Transportunternehmen ist die zweite Säule der Qualitätssiche
rung. Es beinhaltet die Überprüfung der Qualitätsziele auf Nutzen und Wirksamkeit. Dabei
werden mit jedem Transportunternehmen die Bereiche Aus und Weiterbildung, Marktbear
beitung (Marktpräsenz und Kommunikation) sowie Reporting/Bestellverfahren überprüft,
mit dem Ziel, potenzielle Handlungsfelder für Verbesserungen zu erkennen. Im Rahmen die
ses Prozesses kann der Verkehrsverbund Luzern seine Werte und Erwartungen bezüglich
Qualität vermitteln. Im Fokus steht der wirtschaftliche und wirkungsvolle Einsatz der öffent
lichen Gelder. Erste Erfahrungen mit diesem Instrument wurden 2009 mit zwei Transportun
ternehmen gesammelt. Nach einer Konzeptüberarbeitung wurden im Juni 2010 die restli
chen Transportunternehmen auditiert.

Qualitätssicherung der Transportunternehmen
Die dritte Säule sind Zertifizierungen. Die Transportunternehmen lassen ihre Qualitätssiche
rungssysteme in regelmässigen Abständen von Externen auditieren (ISO, Q Label, etc.). Die
Qualitätszertifizierung ist relevant bei Ausschreibungen. Zudem fördert sie die effiziente
Abwicklung der Betriebsabläufe, die Kundenorientierung und das gute Image eines Unter
nehmens.
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Weiterentwicklung der Qualitätsmessung
Während sich die Kundenzufriedenheitsumfrage in der Deutschschweiz mittlerweile als
Standard durchgesetzt hat, nimmt der Verkehrsverbund Luzern beim Quality Audit eine Pio
nierrolle ein. Wünschenswert ist, dass auch andere Kantone das Modell übernehmen und
sich dieses Instrument in der ÖV Landschaft etabliert. Eine entscheidende Rolle nimmt dabei
das Bundesamt für Verkehr ein, welches Standards vorschreiben und so dem Quality Audit
zum Durchbruch verhelfen kann. Im Hinblick auf ein Bonus Malus Modell nehmen Quali
tätsmessinstrumente (Kundenzufriedenheitsumfrage und Quality Audit) eine bedeutende
Rolle ein, weil damit Transportunternehmen beurteilt und bewertet werden können.

5.4 Tarife
Tarifverbund Passepartout
Seit 1986 existiert der Tarifverbund Passepartout in den Kantonen Luzern, Obwalden und
Nidwalden. Diese drei Kantone legen gemeinsam das Tarifverbundgebiet, das Sortiment und
die Preise fest. Die Transportunternehmen sind verantwortlich für die Distribution, die Erlö
se, die Verteilung derselben und das operative Marketing. Es besteht ein Zonenpreissystem,
das anfänglich nur für die Abonnemente eingeführt wurde und seit 2002 in der Agglomerati
on Luzern und seit Dezember 2009 integral im gesamten Gebiet des Tarifverbundes Passe
partout gilt.

Der Ticketpreis im Gebiet des Tarifverbundes Passepartout wird entsprechend der Anzahl
durchfahrener Zonen berechnet. Die Preise (siehe Anhang) werden periodisch überprüft und
angepasst. Berücksichtigt werden dabei das Preisniveau beim motorisierten Individualver
kehr, Angebotsausbauten und die Nachfragesituation. Der Ertrag pro Personenkilometer ist
bei Einzelfahrausweisen rund doppelt so hoch wie bei Abonnementen.

Dank dem attraktiveren ÖV Angebot konnten in den letzten fünf Jahren die Verkäufe gerade
bei den Monats und Jahresabonnementen und damit die Einnahmen erheblich gesteigert
werden. Die Anzahl verkaufter Abonnemente erhöhte sich im Zeitraum 2005 2009 um 21
Prozent. Die Passepartout Abonnemente sind im Verhältnis zum zur Verfügung stehenden
Angebot und im Vergleich zu anderen Tarifverbunden günstig.

Entwicklung der Abonnementsverkäufe
2005 2009 Differenz %

Abonnemente 496'612 601'168 104'556 21.05
Umsatz in Mio. CHF 29.43 37.21 7.78 26.44
Tabelle 6, umgerechnet in Monatsabonnemente

Derzeit ist es noch zu früh, um den Erfolg des integralen Tarifverbundes abschliessend zu
beurteilen. Erste Ergebnisse zeigen, dass die Umsätze leicht höher sind als im Vorjahr, jedoch
unter den prognostizierten Erwartungen liegen.

5.5 Zugang zum öffentlichen Verkehr
Gut ausgestaltete Distributions und Fahrgastinformationssysteme tragen wesentlich dazu
bei, den Zugang zum ÖV zu erleichtern. Dementsprechend wurden in der Agglomeration
Luzern alle stationären Verkaufsgeräte durch neue „Touchscreen“ Geräte ersetzt. Diese
neuen Verkaufsgeräte haben viele Vorteile gebracht: Einheitlicher Auftritt, Verkauf von Ti
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ckets für das ganze Verbundgebiet, Verkauf von Monatsabonnementen an den stationären
Geräten, Werbemöglichkeiten auf den Bildschirmen, zentrale Steuerung und Vereinfachung
der Abrechnung. Die Einzelfahrausweise können auch über Internet und als Mobile Ticket
gelöst werden. An gewissen stark frequentierten Busstationen wurden neu ebenfalls Ver
kaufsgeräte platziert, um die Effizienz bei der Abwicklung der Ticketverkäufe zu verbessern;
so beispielsweise in Udligenswil, Beromünster, Sörenberg, im Surental oder im Rontal. Erste
Erfahrungen dazu sind positiv. Das im 2004 eingeführte Informationsleitsystem auf dem Netz
der Verkehrsbetriebe Luzern – es zeigt die aktuellen Abfahrtszeiten an und überwacht im
Bedarfsfall intern die gesamte Betriebsflotte – schafft eine neue Präsenz des ÖV im öffentli
chen Raum. Zurzeit fehlen Systeme, welche standardisiert sind und die Informationsüber
mittlung zwischen den Transportunternehmen garantieren. Die Anforderungen des Behin
dertengleichstellungsgesetzes werden bei Neubeschaffungen von Rollmaterial, Verkaufsge
räten und Kommunikationsmitteln schrittweise umgesetzt.

5.6 Marketing und Kommunikation
Passepartout Marketing
Die Geschäftsstelle des Tarifverbundes Passepartout ist neu dem Verkehrsverbund Luzern
angegliedert. Sie wird von den Transportunternehmen finanziert. Ihr obliegt die Ver
marktung der Passepartout Fahrausweise. Besonders erwähnenswert sind die Kampagnen
zur Kundengewinnung unter den Neuzuzügern, die Zusammenarbeit mit der SBB Tochter
RailAway im Bereich des Freizeitverkehrs, die Kooperation mit Mobility Carsharing und die
Massnahmen zur Stärkung der Kundenbindung.

Öffentlichkeitsarbeit
Verschiedenste Interessengruppen und Körperschaften sind an einer gut organisierten Mobi
lität und an einem attraktiven ÖV interessiert und setzen sich dafür ein. Aufgabe der Kom
munikation des Verkehrsverbundes Luzern ist der Dialog und die Zusammenarbeit mit An
spruchsgruppen wie beispielsweise regionalen Entwicklungsträgern, Gemeinden, kantonalen
Dienststellen, Fahrgästen oder Transportunternehmen.

5.7 Nachfrage
Die Nachfrage im ÖV im Kanton Luzern ist in den letzten fünf Jahren stark gestiegen. Die Zahl
der beförderten Personen hat insgesamt um knapp 35 Prozent zugenommen. Vor allem die
Bahn hat mit rund 77 Prozent extrem stark zugelegt.

Entwicklung der beförderten Personen
in Mio. pro Jahr 2005 2009 Differenz %
Bahn 15.1 26.6 11.6 76.6
Bus 47.5 57.8 10.3 21.6
Schiff 0.8 0.8
Total 63.4 85.2 21.8 34.4
Tabelle 7
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Treiber des Wachstums ist die S Bahn Luzern mit neuen Haltestellen, teilweise neuem Roll
material und einem dichteren Taktangebot. In den Stosszeiten, am Morgen und am Abend,
bestehen heute wieder Engpässe. Auch die Nachfrage auf einigen Buslinien in der Agglome
ration Luzern und im Raum Sursee ist stark gestiegen.

Ein ähnliches Bild wie für die beförderten Fahrgäste ergibt sich beim Vergleich der zurückge
legten Personenkilometer pro Jahr. Sie stiegen insgesamt um über 22 Prozent.

Entwicklung der Personenkilometer
in Mio. pro Jahr 2005 2009 Differenz %
Bahn 383.3 461.5 78.2 20.4
Bus 147.1 188.5 41.4 28.1
Schiff 11.7 12.1 0.4 3.6
Total 542.1 662.1 120.0 22.1
Tabelle 8

5.8 Marktposition
Aus nachfolgender Tabelle ist ersichtlich, welchen prozentualen Anteil an der Tagesdistanz
mit welchem Verkehrsmittel 2005 zurückgelegt worden ist. Dabei zeigt sich, dass der ÖV
Anteil in der Stadt Luzern mit 42 Prozent im Vergleich zu allen anderen Gebieten im Kanton
Luzern relativ hoch ist. Überraschend an diesem Resultat ist der tiefe ÖV Anteil im Agglome
rationsgürtel Luzern.

Verkehrsmittelwahl im Kanton Luzern

Figur 9, Quelle: LUSTAT Aktuell 2007, Anteil an der Tagesdistanz

5.9 Zusammenfassung
Angebot und Nachfrage
- In den letzten fünf Jahren wurde das ÖV Angebot im Kanton Luzern um über 14 Prozent
vergrössert.

- Die Anzahl der beförderten Personen pro Jahr wurde in diesem Zeitraum um knapp 35
Prozent erhöht.

- Auf nachfragestarken Korridoren verkehrt die S Bahn im Viertelstunden respektive Halb
stunden Takt, auf den übrigen Korridoren im Stunden Takt.

- Im Bahnhof Luzern treffen die Züge über die ganze Stunde verteilt ein (kein Knoten). Es
ergeben sich dadurch teilweise lange Übergangszeiten auf weiterfahrende Züge.

- In den Korridoren Rontal und Seetal sind die Züge voll und die Nachfrage wächst weiter.
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- Die Buslinien in der Agglomeration Luzern sind radial auf den Bahnhof Luzern ausgerichtet.
Vereinzelt bestehen Tangentialverbindungen.

- Auf mehreren Buslinien bestehen Kapazitätsengpässe.
- Trotz Busspuren kämpfen die Buslinien hauptsächlich in der Agglomeration mit staube
dingten Fahrzeitverlusten.

- In der Luzerner Landschaft wurde in den letzten Jahren die Anbindung der regionalen Bus
linien an die Knoten Sursee, Hochdorf, Wolhusen, Willisau und Schüpfheim massgeblich
verbessert. Vereinzelt bestehen zwischen den Regionen Bus Querverbindungen.

Infrastruktur
- Das Schienennetz besteht grösstenteils aus Einspurstrecken; Kreuzungsmöglichkeiten feh
len weitgehend.

- Die normalspurige Zufahrt zum Kopfbahnhof Luzern ist ausgelastet. Hier liegt das zentrale
Nadelöhr für den Weiterausbau des Bahnangebotes. Ein solcher kann nur langfristig reali
siert werden. Angebotsausbauten sind deshalb höchstens punktuell möglich.

- Verschiedene Umsteigepunkte zwischen Bahn und Bus sind unattraktiv (zu lange Wege,
Treppen, etc.).

Tarif und Kundenzufriedenheit
- Das Passepartout Abonnement ist im Verhältnis zum verfügbaren Angebot und im Ver
gleich zu anderen Tarifverbunden günstig.

- Der integrale Tarifverbund entwickelt sich bisher leicht unter den Erwartungen.
- Mit 74 Punkten hat die Kundenzufriedenheit einen guten Stand erreicht. Sie liegt unter den
Werten grosser Deutschschweizer Tarifverbunde.
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6. Finanzierung

In diesem Kapitel werden die Grundlagen der Finanzierung und der Aufbau der Rechnung
des Verkehrsverbundes Luzern erläutert. Weiter werden die für 2010 geplanten Investitio
nen in die Infrastruktur vorgestellt. Im letzten Abschnitt werden die zentralen Grössen zur
Steuerung der Effizienz des ÖV im Kanton Luzern dargestellt.

6.1 Grundlagen
Der Verkehrsverbund Luzern plant und bestellt den öffentlichen Regional und Ortsverkehr
im Kanton Luzern und ist um dessen Finanzierung besorgt. Für das Verständnis der Rollen
von Bund, Kantonen und Gemeinden bei dieser Finanzierung sind die zwei Begriffe Regional
und Ortsverkehr zentral. Abgrenzungskriterien sind die räumliche Erschliessung und die Art
der Finanzierung.

Regionalverkehr
Der Regionalverkehr dient der Grunderschliessung einer Region (service public). Er umfasst
im Kanton Luzern 16 Bahnlinien, 53 Buslinien, eine Schiffslinie sowie die Rigi Bahnen. Knapp
die Hälfte dieser Linien überschreitet die Kantonsgrenze; bei diesen Linien legen die beteilig
ten Kantone das Angebot gemeinsam fest. Die Ticketeinnahmen decken die Kosten des Re
gionalverkehrs nicht. Das Defizit tragen Bund, Kanton und Gemeinden gemeinsam. Der Bund
legt jährlich fest, wie viele Mittel er dem Kanton Luzern zur Verfügung stellt (Kantonsquote).
Das Restdefizit wird vom Kanton Luzern und den Gemeinden übernommen. Führt eine Regi
onalverkehrslinie über die Kantonsgrenze hinaus, wird sie vom Kanton Luzern, den jeweilig
beteiligten Nachbarkantonen und vom Bund gemeinsam finanziert.

Ortsverkehr
Der Ortsverkehr dient der Feinerschliessung. Die Haltestellenabstände dieser Linien sind
kurz. Der Verkehrsverbund Luzern zählt 32 Ortsbuslinien, sechs davon sind Trolleybuslinien.
Im Gegensatz zum Regionalverkehr tragen der Kanton Luzern und die Gemeinden das Defizit
aus dem Ortsverkehr alleine.

6.2 Rechnung des Verkehrsverbundes Luzern
Nachfolgend wird der generelle Aufbau der Rechnung des Verkehrsverbundes Luzern bei
spielhaft dargestellt und schliesslich werden die einzelnen Positionen erläutert.

Rechnung des Verkehrsverbundes Luzern
Aufwand in Mio.
Verbundorganisation
Abgeltungen
Total Aufwand

Ertrag in Mio.
Beitrag Kanton
Beitrag Gemeinden
Beiträge Transportunternehmen an Geschäftsstelle Tarifverbund Passepartout
Total Ertrag
Tabelle 9
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Aufwand
Die Position Verbundorganisation umfasst den Sach und Personenaufwand des Verkehrs
verbundes Luzern. Die Position Abgeltungen steht für die Finanzmittel, welche der Ver
kehrsverbund Luzern an verschiedene Leistungsersteller zahlt. Sie teilen sich wie folgt auf.

Abgeltung an Transportunternehmen im Regional und Ortsverkehr:
Die Transportunternehmen offerieren alle zwei Jahre dem Verkehrsverbund Luzern ihre
Dienstleistungen. Der Verkehrsverbund Luzern schliesst mit den Transportunternehmen eine
Leistungsvereinbarung ab. Weil die Erträge aus den Ticketverkäufen die Kosten der Trans
portunternehmen nicht zu decken vermögen, wird in der Leistungsvereinbarung eine Abgel
tung zur Finanzierung des absehbaren Defizits der Transportunternehmen bestimmt. Die
Transportunternehmen müssen darüber hinaus gehende Kostenüberschreitungen (oder
auch Kostenunterschreitungen) selbst tragen. Dazu verfügen sie über eine Spezialreserve.

Abgeltung an den Fernverkehr:
Die Tickets des Tarifverbundes Passepartout sind ebenfalls gültig in den Fernverkehrszügen
der SBB, die innerhalb des Tarifverbundgebietes halten (Sursee und Zofingen). Wegen der
Anerkennung dieser Fahrausweise entstehen bei den SBB Einnahmenausfälle, welche der
Verkehrsverbund Luzern zu entschädigen hat. Der Betrag ist verhältnismässig klein.

Abgeltung für den Betrieb der privaten Bahn Infrastruktur:
Der Verkehrsverbund Luzern zahlt anteilsmässig an den Betrieb der Bahn Infrastruktur der
beiden Privatbahnen BLS Netz AG (Strecke Wolhusen Huttwil Langenthal) und Sursee
Triengen Bahn (Güterbahnstrecke Sursee Triengen)1. Die Mittel werden für den Unterhalt
der Anlagen und den Betrieb der Stromversorgungs , Betriebsleit und Sicherheitssysteme
verwendet.

Ertrag
Beitrag Kanton und Gemeinden:
Die zwei Positionen Beitrag Kanton und Beitrag Gemeinden zeigen die Refinanzierung des
Verkehrsverbundes Luzern beim Kanton Luzern und den Gemeinden. Der Kanton Luzern und
die Gemeinden finanzieren die ungedeckten Kosten des Verkehrsverbundes Luzern je zur
Hälfte. Die Aufteilung unter den Gemeinden erfolgt nach einem gesetzlich geregelten Schlüs
sel. Darin berücksichtigt werden zu 50 Prozent die gewichteten Haltestellenabfahrten (An
gebotskomponente) und zu 50 Prozent die Einwohnerzahl (Nachfragekomponente).

1 Die BLS Netz AG ist im Mehrheitsbesitz des Kantons Bern, an der Sursee Triengen Bahn hält der Kanton Luzern eine
Mehrheitsbeteiligung.
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Figur 10

Sofern einzelne Gemeinden oder Dritte spezifische Bedürfnisse haben, die über das Angebot
des Verkehrsverbundes Luzern hinausgehen (z.B. Schülertransporte oder Zusatzkurse für
Arbeitnehmende), beteiligen sie sich zusätzlich an der Finanzierung der entsprechend nöti
gen Linien.

Beiträge Transportunternehmen an Geschäftsstelle Tarifverbund Passepartout:
Die Geschäftsstelle Tarifverbund Passepartout ist operativ im Verkehrsbund Luzern inte
griert, wird aber von den Transportunternehmen finanziert (Durchlaufposition).

6.3 Erneuerungen und Erweiterungen der Infrastruktur
Anpassungen der Schieneninfrastruktur der Privatbahnen, die über den Unterhalt hinausge
hen, werden mit Darlehen vom Bund und den jeweilig beteiligten Kantonen an die Privat
bahnen finanziert (Bundesanteil: 30 Prozent). Diese Darlehen werden über die Dienststelle
Verkehr und Infrastruktur des Kantons Luzern abgewickelt. Darüber hinaus kann der Kanton
Luzern ausserordentliche Mittel für Investitionen in die Infrastruktur sprechen (z.B. Bahnhof
Malters). Aufgabe des Verkehrsverbundes Luzern ist, dafür zu sorgen, dass die nötigen Mittel
im Budget der Dienststelle Verkehr und Infrastruktur eingestellt werden. Die für 2010 einge
planten Investitionen in die Infrastruktur sind in nachstehender Tabelle aufgeführt.
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Objekt Betrag

BLS Infrastrukturmassnahmen gemäss Streckenkonzept 2'180'000

BLS Oberbauerneuerung 2'000'000

Busterminal Willisau 400'000

Haltestellenunterhalt 210'000

Malters Umbau Bahnhof 3'400'000

Ausbau Zentralbahn Anteil ÖV 9'160'000

Reserve 970'000

18'320'000

Tabelle 10

6.4 Effizienz
Kostendeckungsgrad
Der Kostendeckungsgrad ergibt sich aus dem Verhältnis des Ertrags (Fahrgasteinnahmen)
zum Aufwand. Dazu wird eine Bruttosicht eingenommen, in welcher die Erträge und Kosten
aller Verkehrslinien gemeinsam betrachtet werden. Der Kostendeckungsgrad lag im Jahr
2005 bei 44.5 Prozent. Inzwischen ist er auf über 47 Prozent gestiegen.

Unterschreitung des Mindestkostendeckungsgrades
Das ÖVG hält einen minimalen Kostendeckungsgrad fest, den die Transportunternehmen er
reichen müssen. 2009 erreichten einige Linien den vorgegebenen Mindestkostendeckungs
grad nicht. In der Regel handelt es sich um Linien mit rückläufigen Schülerzahlen. Oft fehlt
diesen Linien das nötige Nachfragepotenzial, um eine Verbesserung zu erreichen. Haupt
grund dafür ist die Zersiedelung der Landschaft. Ein weiterer wichtiger Grund sind schlechte
Umläufe, die durch Anschlüsse an den Bahnhöfen bedingt sind.

Ungedeckte Kosten pro Personenkilometer
Dies ist der Betrag, den Bund, Kanton und Gemeinden abgelten müssen, damit ein Fahrgast
einen Kilometer weit reisen kann. Die Division der ungedeckten Kosten durch die Anzahl
Personenkilometer ergibt die ungedeckten Kosten pro Personenkilometer. Wie die nachfol
gende Tabelle zeigt, hat sich diese Kenngrösse zwischen 2005 und 2009 um 11.4 Prozent
verringert. Sie betrug im Jahr 2009 noch 23 Rappen. Einerseits sind die Fahrgastzahlen ge
stiegen, andererseits haben die Transportunternehmen kostengünstiger produziert.

Entwicklung der Kosten pro Personenkilometer
2005 2009 Differenz %

Personenkilometer in Mio. 542.2 662.2 120.0 22.1
Ungedeckte Kosten in Mio. Fr. 141.6 153.1 11.5 8.2
Kosten pro Personenkilometer 0.2611 0.2312 0.0299 11.4
Tabelle 11, Personenkilometer = die von einer Person zurückgelegten Kilometer

6.5 Zusammenfassung
- Der Bund beteiligt sich an der Finanzierung der Regionallinien. Die Finanzierung des Orts
verkehrs ist alleinige Sache des Kantons Luzern und der Gemeinden.

- Der Kostendeckungsgrad ist auf mittlerweile über 47 Prozent gestiegen.
- Die ungedeckten Kosten pro Personenkilometer im Kanton Luzern betragen gut 23 Rappen.
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7. Organisation und Prozesse

Dieses Kapitel informiert über die Fortschritte beim Aufbau der Organisation, die Haltung zu
Ausschreibungen und den Stand der Führungsinstrumente, insbesondere der Führungskenn
zahlen.

7.1 Organisation des Verkehrsverbundes Luzern
Das Gesetz und die Verordnung über den ÖV im Kanton Luzern sind seit 1. Januar 2010 in
Kraft. Es wurde ein Reglement für die Geschäftstätigkeit des Verkehrsverbundes Luzern ge
schaffen. Der Verbundrat tagt regelmässig und nimmt die notwendigen Führungsentscheide
vor. Die Geschäftsstelle umfasst neun Personen, zwei davon betreuen die Geschäftsstelle
des Tarifverbundes Passepartout. Gemeinden beantragen Angebotsveränderungen direkt
beim Verkehrsverbund Luzern, welcher die Anliegen in seinen Planungen behandelt und
beurteilt sowie die Gemeinden über die Planungsergebnisse orientiert. Für die eingehende
Orientierung über die ÖV Planungen und die stärkere Zusammenarbeit mit den Gemeinden
werden Regionalkonferenzen durchgeführt, die sich räumlich an den vier regionalen Ent
wicklungsträgern orientieren. Für die Intensivierung der Zusammenarbeit und den besseren
Informationsaustausch mit den Transportunternehmen werden regelmässig Direktorenkon
ferenzen einberufen. Es zeigt sich, dass die Zusammenarbeit mit den Transportunternehmen
und die Schnittstellen mit denselben genauer geklärt werden müssen.

7.2 Ausschreibungen
Der Kanton Luzern hat in der Vergangenheit verschiedene Buslinien ausgeschrieben und
damit Kosten gespart. Kostensenkungen können jedoch auch mit Verhandlungen und bei
komplexen Angebotssituationen mit optimalen Linienkonzepten erreicht werden. Trotzdem
sind Ausschreibungen ein probates Mittel, um die Produktivität zu verbessern und Kosten zu
sparen. Wichtig ist, dass darunter nicht die Qualität leidet und Einsparungen nicht von kurzer
Dauer sind. Sonst entsteht die Gefahr negativer Kundenreaktionen. Eine Ausschreibungspla
nung ist in Vorbereitung. Sie orientiert sich an den Vorgaben des Bundes.

7.3 Controlling und Reporting
Der Verkehrsverbund Luzern verfügt über ein spezielles EDV Programm „Angebot und Kos
ten im öffentlichen Verkehr“ (AKÖV), in welchem alle Offert und Rechnungslegungsdaten
erfasst und verschiedene Kennzahlen berechnet werden. Anhand dieser Kennzahlen können
mit Bund, Nachbarkantonen und Transportunternehmen die Verhandlungen effizient geführt
werden. Halbjährlich stellt die Geschäftsstelle des Verkehrsverbundes Luzern dem Verbund
rat einen Bericht mit den wichtigsten Entwicklungen zu, in den Bereichen: Finanzen, Ertrags
entwicklung Tarifverbund Passepartout, Nachfrageentwicklung, Angebotsplanung, Qualität,
Kommunikation/Zusammenarbeit und Administration.

7.4 Zusammenfassung
- Ausschreibungen werden eingesetzt, wenn die Kosten zu hoch oder die Qualität nicht zu
friedenstellend ist. Gemäss Bund muss eine Ausschreibungsplanung erstellt werden bevor
ausgeschrieben werden kann.

- Die Zusammenarbeit mit den Transportunternehmen, die Abgrenzungen zu denselben und
die jeweiligen Zuständigkeiten müssen weiter geklärt werden.
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8. SWOT Analyse

Im diesem Kapitel werden aus den Ergebnissen der vorangehenden Analyse erste Schlüsse
für die Strategiearbeit gezogen und in der verdichteten Form einer sogenannten Stär
ken/Schwächen Chancen/Gefahren Analyse auf den Punkt gebracht (SWOT Analyse).
Die Stärken und Schwächen beziehen sich auf die verschiedenen Organisationen, die sich mit
dem ÖV befassen. Die Chancen und Gefahren sind beim Verkehrs und Mobilitätsmarkt an
gesiedelt.

SWOT Analyse

Stärken
- Angebot bei Bahn und Bus während
Hauptverkehrszeiten

- Leistungsfähiges Trolleybusnetz
- Distribution der Einzeltickets und des Mo
natsabonnements

- Stetige Verbesserung der Produktivität und
des Kostendeckungsgrads

- Kundeninformationssysteme (in den Fahr
zeugen, an den Haltestellen) in der
Agglomeration Luzern

- AKÖV (EDV Überwachung des Einsatzes der
finanziellen Mittel, ÖV Controlling, Kosten
verteiler usw.)

- Organisation des Verkehrsverbundes Lu
zern (ÖV aus einer Hand)

Schwächen
- Engpässe Schieneninfrastruktur
- Fernverkehrszüge treffen über die ganze
Stunde verteilt im Bahnhof Luzern ein (un
genügender Knoten)

- Behinderungen der Busse während der
Hauptverkehrszeiten

- Zu wenig Kapazität in den Hauptverkehrs
zeiten (überfüllte Züge und Busse)

- Wenig kundenfreundlich gestaltete Um
steigepunkte zwischen den Verkehrsmit
teln

- Tiefer ÖV Anteil beim Freizeitverkehr
- Tiefer Modal Split in der Agglomeration
- Praktisch ausschliesslich radiale Ausrich
tungen der ÖV Linien in der Agglomeration
Luzern

Chancen
- Zufriedenheit der Kundinnen und Kunden
mit dem ÖV im Kanton Luzern

- ÖV Bevorzugung in der Agglomeration
Luzern gemäss Richtplan

- Wachsende Mobilitätsnachfrage (insbe
sondere im Freizeitverkehr)

- Neue Technologien (Fahrzeuge, Ausgabe
geräte)

- Hohe Marktdurchdringung der mobilen
Kommunikation

- Stärkerer Einbezug der Politik

Gefahren
- Fehlende finanzielle Mittel (im Gegenzug
vermehrt staubedingte Kosten beim Bus
betrieb)

- Fortschreitende Zersiedelung
- Verschlechterung der Erreichbarkeit von
Stadt und Agglomeration Luzern

Figur 11
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Anhang

- Kanton Luzern; ÖV Linien Bahn, Bus und Schiff (Karte)
- Liniennetz Agglomeration Luzern
- S Bahn Luzern und S Bahn Zug (Übersichtsplan)
- Kanton Luzern; Übersicht Linien öffentlicher Verkehr (Tabelle)
- Tarifverbund Passepartout; Kombizonenplan für Abonnemente und Einzelfahrausweise
- Tarifverbund Passepartout; Preise Einzelbillette und Abonnemente

Abkürzungsverzeichnis
AKÖV EDV Pogramm für Angebot und Kosten im öffentlichen Verkehr
B+R Bike and Ride
HVZ Hauptverkehrszeiten
KDG Kostendeckungsgrad
MIV Motorisierter Individualverkehr
NW Kanton Nidwalden
ÖV Öffentlicher Verkehr
OW Kanton Obwalden
ÖVG Gesetz über den öffentlichen Verkehr
P+R Park and Ride
PBG Personenbeförderungsgesetz
TU Transportunternehmen
ZVV Zürcher Verkehrsverbund

Verzeichnis der Grundlagen
Personenbeförderungsgesetz des Bundes (PBG) SRL.Nr. 745.1
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c744_10.html

Verordnung über die Personenbeförderung des Bundes (VPB) SRL.Nr. 745.11
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c745_11.html

Verordnung über die Anteile der Kantone an den Abgeltungen und Finanzhilfen im Regional
verkehr (KAV) SRL.Nr. 742.101.2
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c742_101_2.html

Gesetzüber den öffentlichen Verkehr im Kanton Luzern SRL.Nr. 775
http://lu.lexspider.com/LEXspider/faces/pages/htmlView.jsp?enactment=775&version=1&revisi
on=1&hl=775#_ftn9

Verordnung zum Gesetz über den öffentlichen Verkehr im Kanton Luzern SRL.Nr. 775a
http://lu.lexspider.com/LEXspider/faces/pages/htmlView.jsp;jsessionid=3E317BADBFF86E38C8F
5E040EC4CEF00?enactment=775a&sr=1&version=1
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Reussbühl Frohburg

Strassenkreuz

Moos

Camping
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Falken
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Gültig ab 12.12.10
(Stand 20.08.10)
Änderungen vorbehalten

Kombi-Zonenplan für 

Abonnemente und Einzelfahrausweise

Schiff Vierwaldstättersee
Das Monats- und Jahres-Abo berechtigt zur freien Fahrt zwischen
den Anlegestellen Luzern, Hertenstein, Weggis und Vitznau, sofern 
es mindestens die vier Abo-Zonen 10, 20, 41 und 42 umfasst.
Einzelfahrausweise sind auf dem Schiff nicht gültig.

201

40

Bahn

Bus

Bahnhof

Kerns
Ortschaft mit
Bushaltestelle

Letzte Bushaltestelle
vor Zonengrenze

Bahnhof liegt auf Zonen-
grenze und gehört zu zwei 
Zonen

Bushaltestelle liegt auf 
Zonengrenze und gehört 
zu zwei Zonen

Zonennummer für
Einzelfahrausweise
(Total 79 Zonen)

Sarnen

Nottwil

Kernwald

Zonennummer für
Abonnemente
(Total 35 Zonen)












